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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


M. Dukes in 


VII. Jahrg. 


Abonnements 


4. borner Preſſe“ pro IV. Quartal 1889 nehmen an 

Eh. Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger und 
ie 

I ut bonner Preſſe“ erſcheint täglich, mit Ausnahme der 

wage, ußeeſtage, am Wochenſchluß mit einer „Illuſtrirten 
und koſtet pro Quartal 2 Mark inkl. Poſtproviſion. 
2 Expedition der „Thorner Preſſe“ 

I Katharinenſtraße 204. 
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1 8 Per Zarenbeſuch. 
ae des Zaren 8 Berlin bezw. Potsdam iſt aber- 
Ant nit er Eine als offiziell ausgegebene Meldung bejagt, 
U 5 es Zaren werde 8 Tage nach der Rückkehr Ihrer 
Ni Kaiſers und der Kaiſerin vom Beſuch des groß- 
ö ecklenburgiſchen Hofes in Schwerin erfolgen. Der 
eutſchen Kaiſerpaares in Schwerin iſt auf den 
en Hoscheſedt: der Zar würde danach am 9. Oktober am 
0 mund e eintreffen. Nach den bisherigen Erfahrungen iſt 
0 u verdenken, wenn dieſe Angaben nur mit Reſerve 
en werden. Der ruſſiſch⸗offizibſe „Nord“ in Brüſſel 
ef war die bevorſtehende Zuſammenkunft der beiden 
Dr be ſei ein Friedensſymptom erſten Ranges und 
an werde fie als ſolches deuten. Wenn die der Tripel⸗ 
b Wörenden Monarchen ſich begegneten, ſo ſuche die 
6 der Seinung gern Verträge dahinter, welche die Kräfti⸗ 
onderbünde und die Entwickelung ihrer militäriſchen 
faber Wen. Aber der Beſuch, den Kaiſer Alexander III. 
in dar helm II. abſtatte, könne offenbar nicht den ge⸗ 
Ne, 10 lenden Kommentar hervorrufen. Wenn er etwas 
nne das nichts anderes fein als ein Nachlaſſen der 
hien Welches durch die perſönliche Annäherung der beiden 
bird hr duveräne Europas hervorgerufen wird. — Letz⸗ 
daß dien zugeben können, wenn auch mit der Einſchrän⸗ 
de iſt bebeſtehende oder beſtandene Spannung nur eine 
N Ew. war. Der erſte Beſuch, den Kaiſer Wilhelm 
fg Mren. ahre nach ſeiner Thronbeſteigung abſtattete, galt 
M in g. Damit war doch offenbar bewieſen, daß deutſcher⸗ 
ſahungen oßes Gewicht auf die Erhaltung freundſchaftlicher 
fe, zu Rußland gelegt wurde. Der Empfang, den 
fen, in Petersburg fand, mußte auch die Meinung 
15 duden die deutſchen Gefühle in Rußland Erwiderung 
lo Die Erfahrung hat dieſe Meinung leider bisher 
ia. Was die wenig freundſchaftliche Geſinnung, die 
oberseits Deutſchland gegenüber zur Schau getragen 
gell gerufen hat, entzieht ſich der Kenntniß der Oeffent⸗ 
Mint m eicht ſteckt wieder irgend ein Schwindel dahinter, 
walli I gefälſchten bulgariſchen Briefen, der durch die 
70 wunde erredung des Zaren mit dem Reichskanzler auf⸗ 
N Folge, Wenn der bevorſtehende Beſuch des Zaren 
her dorch haben würde oder wenn demſelben ähnliche Er⸗ 
a Anrecht ausgegangen ſein ſollten, dann wird der „Nord“ 
Mn Au beit — den Beſuch als ein Friedensſymptom erſten 
— uburg⸗ 
ei it der Flut. 
Br PIE on 55 5 7 Reuß. 
1 el. (Nachdruck verboten.) 
ia nes 2 (10. Fortſetzung.) 
N pn abw ugen ſchweiften wieder zu Aimse hinüber, die ſich 
e eiigp dle. Er wollte reden, aber der Vicomte unter⸗ 
hu Neder & indem er mit Betonung hinzuſetzte: 
K ge. Auch N, den ich gewähren kann, ſei Ihnen gegönnt, 
N li wünſche ich dringend die Schuld bald zu begleichen. 
1 5 100 ſind unſicher, kaum über den morgenden Tag 
5 Vaflummen. Dazu hat die Zeit meiner Gefangen⸗ 
cken lille meine Geſundheit untergraben. Die Folgen 
zu leb mehr als die Laſt der Jahre. Wer weiß, wie 
| Ältnige habe? Auch könnten die Fortſchritte der trau⸗ 
u Pi . Bis mich dennoch noch zur Flucht zwingen gleich 
die daterla s jetzt hielt ich es für Pflicht zu bleiben — um 
x beg nd un 2 2 an 
ihr vn um die Vicomteſſe, die ich zuvor an der 
1 8 dringt ge beſtimmten Gatten ſehen möchte ... Baron 
ton, auf endliche Entſcheidung.“ 
U um Zusegnae? — Wirkli “ entfuhr es Etienne, während 
1 der ern ſeine Glieder durchlief. Er zweifelte nicht 
en, ein Tomte mit Abſicht geſprochen hatte. Denn er 
N: jeder 0 unfähig geworden ſeine Empfindungen zu 
ng lick, jeder Ton, jede Bewegung brachte fie bei 
mit Aimée aus Tageslicht. Er wußte auch, daß 
* e darum kein gern geſehener Gaſt war. Aber 
um feine Sen von ſeiner Leidenſchaft, und als — Gläu⸗ 
N tt des chuld einzutreiben. Sie aber gaben ihm einen 
1 Brotes ... O, er begann fie zu haſſen, dieſe 
t 


1 N ; e 
f Wi Veo einen Spaziergang zu machen, theure Aimöe?“ 
b e von Merville an die Tochter, um die Audienz 


nn 


Een — und erhob ſich. Umſonſt zwang er 


beherrſchung, feine Augen traten aus ihren 


nen. Es ſcheint, daß diesmal der Großherzog 
Schwerin einen erheblichen Antheil an der 
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Beſeitigung gewiſſer Mißverſtändniſſe gehabt hat, welche den 
Gegenbeſuch des Zaren am deutſchen Hofe bisher verzögerten. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der baye riſche Katholikentag, der am Montag in 
München eröffnet wurde und zu welchem etwa 5000 Theil- 
nehmer erſchienen waren, unter ihnen Frhr. von und zu Francken⸗ 
ſtein, hat folgende Reſolutionen angenommen: 1) Die katholiſchen 
Männer Bayerns bezeigen ihren Dank den Beſtrebungen des 
Oberhirten, der Kirche die Freiheit zu erringen. 2) Sie be: 
klagen die Stellung des Staatsminiſteriums in der Memoran⸗ 
dumsſache und hoffen, daß die Verhandlungen zwiſchen dem heiligen 
Stuhle und der bayeriſchen Regierung unter Mitwirkung des 
Epiſkopats das ſo lange erſehnte Ergebniß einer vollen Ver⸗ 
ſtändigung herbeiführen werden. Sie erwarten von den Ver⸗ 
tretern im Landtage, daß ſie alle geſetzlichen Mittel anwenden, 
um der Kirche die volle Freiheit und den ihr gebührenden 
Einfluß auf dem Gebiete des religiös - politiſchen Lebens, 
der Erziehung und der ſozialen Einrichtung zu erwirken. 
3) Sie theilen den Schmerz und die Entrüſtung aller 
katholiſchen Söhne über die dem heiligen Vater zuge- 
fügten maßloſen Kränkungen und ſind überzeugt, daß ohne 
Wiederherſtellung der weltlichen Herrſchaft eine würdige Lage 
des Papſtes und die Ausübung des oberſten Hirtenamtes nicht 
geſichert ſei. 

Nach Privatmittheilungen aus Sanſibar iſt das Ende 
der deutſch⸗engliſchen Blockade ſtündlich zu erwarten. 
Angeblich fehlt nur noch die Unterſchrift des zur Zeit in Lamu 
weilenden Admirals Fremantle. 

Nach einer — allerdings aus engliſcher Quelle ſtammenden 
Meldung des Brüſſeler „Mouvement géographique“ — wird 
Emin Paſcha am oberen Nil verbleiben. Er hat Stanley 
nur bis zum Albertſee begleitet, von wo aus er wieder auf 
ſeinen Poſten zurückgekehrt iſt. Emin Paſcha will die von dem 
General Gordon ihm übertragene Aufgabe im Intereſſe der 
Civiliſation und des Fortſchritts bis zum Ende durchführen. Er 
iſt, nachdem er elf Jahre hindurch im Dienſte der egyptiichen 
Regierung geſtanden hat, in den Dienſt der Royal British East 
African Association eingetreten. Schon heute gehört feine Pro— 
vinz oder wenigſtens ein Theil derſelben zu dem großen Terri— 
torium der neuen engliſchen Kolonie. Stanley hat ſomit ſeine 
ihm geſtellte Aufgabe gelöſt; man darf ſein Eintreffen in Mombas 
ſtündlich erwarten. Er hat neue Straßen nach dem Sudan er⸗ 
ſchloſſen und zur Errichtung einer zukunftsreichen Kolonie den 
Grund gelegt. Von einer Rettung oder Befreiung Emin 
Paſchas wäre danach nicht mehr die Rede, Emin Paſcha ſtände 
in engliſchem Solde. Man wird gut thun, eine Beſtätigung 
abzuwarten. 

Die niederöſterreichiſche Statthalterei hat am Dienſtag den 
deutſch-nationalen Verein in Wien aufgelöft, weil 
derſelbe ſich durch die Zuſtimmung zu der Aeußerung des anti⸗ 
ſemitiſchen Reichsrathsabgeordneten Dr. Türk („Gott behüte 


Deutſchland, je auf die militäriſche Hilfe Oeſterreichs bauen zu 


müſſen“) offen auf einen der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie 
feindſeligen, ſomit unpatriotiſchen und ſtaatsgefährlichen Stand- 
punkt geſtellt habe. 

Höhlen und blickten ſtier und finſter, und ſein Gang war ſchwankend. 
Plötzlich trat er wieder feſt und ſicher auf, faſt triumphirend. 
Es war als ob er einen Bann von ſich ſchüttelte, wenn auch nur 
noch mit halbem Gelingen. Dazu klang die Stimme böhniſch 
und ſchmerzlich zugleich, als er ſich mit der Gewandtheit eines 
Kavaliers empfahl. 


XII. 

Die Königin von Frankreich ſaß in ihrem kleinen Empfangs⸗ 
ſalon. Vor ihr auf dem Sammetteppich kniete Graf Hohnſtein, 
der deutſche Kavalier, um ihr Bericht über ſeine Reiſe an ver⸗ 
ſchiedene ausländiſche Höfe zu erſtatten. Indem fie ihm die 
Hand zum Kuß darreichte, ſagte ſie nach erſtattetem Bericht 
huldvoll: 

„Stehen Sie auf, Graf Hohnſtein. Nur vor dem Höchſten 
ſollen wir knieen — dieſe Wahrheit der neuen Zeit, auch ich 
nehme ſie willig an, ſtehen Sie auf.“ 

Der deutſche Kavalier, den die Majeſtät des Unglücks mehr 
als die Majeſtät des Königthums zur Kniebeugung gezwungen 
hatte, erhob ſich ſofort. 

„Die Nachrichten, die Sie mir bringen, ſind im allgemeinen 
ſo erfreulich wie ſie ſein können. Ja, ja, ſie gewähren mit einen 
großen Troſt.“ 

„Ich bin glücklich, Ihre Majeſtät durch meine Dienſte zu⸗ 
frieden zu ſtellen,“ verſicherte der deutſche Kavalier erfreut. 

„Muß ich nicht dankbar und froh ſein, wenn unſere Leiden 
Theilnahme finden bei denen, die uns nahe ſtehen und helfen 
können? O, noch ahnen Sie nicht den Grad unſeres Unglückes, 
unſerer Erniedrigung,“ fuhr ſie leidenſchaftlich aber mit wirklicher 
Würde fort. „Die letztvergangenen Monde haben die Situation 
noch bedeutend verſchlimmert und unſere Leiden erhöht. Seitdem 
ich meine Garde bluten geſehen habe zu Verſailles, ſeit ich ver⸗ 
gebens vom Balkon unſeres Schloſſes herab um Gnade für ſie 
gefleht habe, iſt meine Kraft gebrochen!“ rief die Königin in 
leidenſchaftlichem Schmerz. „Nein, nein, nicht gebrochen! Noch 


Ein weit bedeutenderes und umfaſſenderes Vieheinfuhr⸗ 
verbot, als es in Deutſchland beſteht, hat die freie Schweiz 
erlaſſen. Der ſchweizeriſche Bundesrath hat mit Rückſicht auf 
die Verbreitung der Maul⸗ und Klauenſeuche in Böhmen bis 
auf weiteres die Ein⸗ und Durchfuhr von Rindvieh, Schafen, 
Schweinen und Ziegen aus Böhmen verboten. Wir glauben 
nicht, daß dieſe Maßregel von den ſchweizer Rothen ſo heftig 
angegriffen werden wird wie bei uns das Schweineeinfuhrverbot 
und zudem hat die deutſche Regierung jetzt eine ungeſuchte Recht⸗ 
fertigung für ihre Maßnahmen. 

Sämmtliche Pariſer Abendblätter ſprechen ſich über das 
Ergebniß der Wahlen befriedigt aus. Die Blätter der Oppo⸗ 
ſition hoffen, daß die Minorität der neuen Kammer die Ziffer 
225 erreichen werde, die der Regierung naheſtehenden Blätter 
berechnen die Minorität auf höchſtens 200. — Ueber die Ge⸗ 
ſammtzahl der für Boulanger in Montmartre abgegebenen 
Stimmen werden von einander abweichende Angaben gemacht. 
Die Verſchiedeuheit dieſer Angaben erklärt ſich daraus, daß in 
einigen Wahlbureaux die auf Boulangers Namen lautenden 
Wahlzettel für ungiltig erklärt, in den meiſten Wahlbureaur 
aber als giltig zugelaſſen wurden. — Boulanger erklärt ſich 
mit dem Ergebniß der Wahlen zufrieden; er prophezeit den Sturz 
des gegenwärtigen Kabinets. Sein ferneres Verhalten werde 
nach den Stichwahlen beſtimmt. — Prinz Viktor Napoleon 
ſagt der neuen Kammer zwei Miniſterkriſen und die Auflöſung 
im Laufe dieſes Jahres voraus. — Die neugewählte Kammer 
ſoll, wie es heißt, Mitte Oktober zuſammenberufen werden. 

Nach den letzten vom Kongo eingetroffenen Berichten iſt, 
wie aus Brüſſel berichtet wird, die Lage am oberen Kongo 
durchaus zufriedenſtellend. Der Kommandant im Bangolalande 
hatte wegen ungünſtiger Nachrichten von den Stanley-Falls und 


infolge von beunruhigenden Gerüchten, welche von den Einge⸗ 


borenen übermittelt waren, die Schifffahrt auf dem Kongo über 
den Aruwimi hinaus unterſagt, das Verbot aber ſofort wieder 
aufgehoben, als er ſich mittels Dampfers nach den Falls begeben 
und die Zuſtände daſelbſt durchaus befriedigend gefunden hatte. 
Tippu Tipp ſei der Regierung ergebener als zuvor und habe 
Beweiſe ſeiner Treue geliefert. Die Beziehungen zwiſchen 
Arabern und Europäern ſeien die beſten. Der Geſundheitszu⸗ 
ſtand ſei ein vorzüglicher. Ein Zuſammenſtoß mit Eingeborenen 
ſei in Ponta da Senha vorgekommen, doch fehlen darüber noch 
genauere Mittheilungen. 

Der engliſche Kontreadmiral Mayne hat der „Times“ 
einen längeren Aufſatz zugeſandt über die Lehren der 
Flottenübungen. Dieſelben beſtehen kurz zuſammengefaßt 
in folgendem: Geſchwindigkeit iſt das erſte Erforderniß moderner 
Kriegsſchiffe. 
ſchen Marine, auf welche man große Hoffnungen ſetzte, den Er⸗ 
wartungen nicht genügt. Die Keſſel müſſen größer angelegt 
werden, mit dickeren Röhren, ſo daß der Dampf ſich nicht fort⸗ 
während zuſammenballt, was die Fahrgeſchwindigkeit beeinträch⸗ 
tigt. Eine weitere dringende Verbeſſerung iſt die Erhöhung des 
Freibordes. Die Rieſenkanonen der Marine ſind unnütz. Die 


In dieſer Beziehung haben viele Schiffe der brite 


Admiralität hat denn auch die 110⸗Tonnengeſchütze bereits aufs 


gegeben und die neu zu erbauenden Schiffe ſollen nur 67-Tonnen⸗ 
geſchütze erhalten. Der in der deutſchen Marine ſchon ange⸗ 


wollen wir kämpfen für unſer Recht,“ verbeſſerte ſie ſich in einem 
Tone, aus dem wirklicher Heldenmuth herausklang. 

„Und die Getreuen alle, ſie kämpfen mit Ihnen, Madame, 
für das Königthum!“ rief Graf Hohnſtein mit Enthuſiasmus. 
„O, ihre Zahl iſt größer als Sie ahnen.“ 

„Ich weiß, daß es der Herzen genug giebt in Frankreich, 
welche treu für uns ſchlagen,“ bemerkte die Königin. 
gehen Seiner Majeſtät Beweiſe treueſter Ergebenheit zu — oft 
IN TS So noch jüngft durch den Vicomte von 

erollermn. te 


„Täglich 


„Vicomte von Merville?“ bemerkte Graf Hohnſtein überraſcht. 


„Sie ſcheinen verwundert?“ fragte die Königin etwas beſchämt. 

„Keineswegs.“ 

„Nun?“ 

„Nur hocherfreut. Aber ich erwartete niemals eine andere 
Handlungsweiſe des Vicomte.“ 

„Sie kennen den Vicomte von Merville?“ 

„Nicht ſo ſehr wie ich wünſchen muß, Majeſtät. 
dem der Vicomte durch Erſtürmung der Baſtille feine Freiheit 
zurückerhielt, traf mich der Befehl Ihrer Majeſtät. 
Sendung, die Sie mir anzuvertrauen geruhten, hielt mich viele 


Monde von Frankreich entfernt — ſo iſt unſere Bekanntſchaft 


noch neu. Ich erſehnte die Fortſetzung ....“ 


« 


+ 
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Bald nach⸗ 4 
Die hohe 


„Ich glaubte Gelegenheit finden zu können, dem Vicomte f 


ſelbſt die Freiheit zurückgeben zu können,“ ſagte die Königin ge⸗ 4 


dankenvoll. „Wahrlich, es war unſer wohlüberlegter, feſter, 
königlicher Entſchluß. Die Ereigniſſe ließen mir keine Zeit — es 
war zu ſpät.“ 

„Leider!“ entfuhr es Graf Hohnſtein. 


„Drücken Sie ihm meine Freude aus, meine Anerkennung 


für ſeine Loyalität. Ich verzeihe ihm, was er mir einſt that, 


bald darauf, als ich, ein lächelndes thörichtes Kind, nach Frank⸗ 1 
Wir ertheilen 


Ueber Graf Hohnſteins schönes Geſicht glitt ein Strahl des 


reich kam, um die nun bewieſene Treue 
ſolchen Befehl mit beſonderer Freude ....“ 


nommene Grundſatz, daß kein Schiff mit Kanonen verſehen 
werden ſollte, welche nicht durch Menſchenhand regiert werden 
könnten, falls die Maſchinerie derſelben in Unordnung geräth, 
ſollte auch in der britiſchen Flotte durchweg beachtet werden. 
Ein großer Fehler beſteht darin, daß die engliſchen Kriegsſchiffe 
ſo verſchiedenartige Kanonen haben, im ganzen 90 verſchiedene 
Sorten. Das Panzerſchiff „Northumberland“ allein hat 13 ver⸗ 
ſchiedene Sorten. 

Das Madrider Journal „Correo“ berichtet über einen 
neuen Zwiſchenfall mit Marokko. Das ſpaniſche Ka⸗ 
nonenboot „Crocodilo“ ſei von den Riffpiraten beſchoſſen 
worden, habe den Angriff ſofort erwidert und einige Wohnungen 
zerſtört. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. September 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern den Major 
und perſönlichen Adjutanten von Borcke, welcher die Orden des 
verſtorbenen Fürſten von Schwarzburg⸗Sondershauſen überreichte. 
Am Abend ſtellte der Vertreter Ediſons, Mr. Wangemann, 
den Majeſtäten den neuen Ediſonſchen phonographiſchen Apparat 
vor und führte einige Proben aus. Der Kaiſer widmete dem 
Apparat, der auch beim Sprachunterricht (Erlernen der Aus⸗ 
ſprache) dienen ſoll, großes Intereſſe. Herr Wangemann wird 
nochmals nach Potsdam berufen, damit die Stimmen des Kaiſers, 
der Kaiſerin und der jungen Prinzen auf den Phonographen 
übertragen werden. Fürſt Bismarck und Moltke werden ſich den 
Apparat noch in dieſer Woche vorführen laſſen. — Heute Abend 
kommt der Kaiſer zum Beſuch des Theaters nach Berlin. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich beſuchte heute mit 
den Prinzeſſinnen Töchtern die Friedenskirche in Potsdam. 

— Der König von Griechenland wurde bei ſeiner geſtrigen 
Durchreiſe durch Berlin von der Kaiſerin Friedrich und den 
Prinzeſſinnen Töchtern am Bahnhofe begrüßt. 

— Der Herzog und die Herzogin von Edinburg ſind geſtern 
Abend aus London bezw. Petersburg hier eingetroffen. Die 
Frau Herzogin wurde auf dem Bahnhofe von der Kaiſerin 
Friedrich empfangen. Heute früh hat das herzogliche Paar die 
Weiterreiſe nach Koburg fortgeſetzt. 

— Die Geſandtſchaft des Sultans von Sanſibar an Seine 
ig den Kaiſer trifft morgen (Mittwoch) Abend in Ber: 
in ein. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Graf 
Herbert Bismarck iſt nach beendetem Urlaub wieder in Berlin 
eingetroffen. 

— Der deutſche Botſchafter in Madrid, Frhr. v. Stumm, 
iſt mit Urlaub in Berlin eingetroffen. 

— Der italieniſche Botſchafter am hieſigen Hofe Graf de 
Launay wird Ende dieſer Woche vom Urlaub in Berlin zurück⸗ 
erwartet. 

— Aus Petersburg wird beſtätigt, daß der ruſſiſche Miniſter 
des Auswärtigen Herr v. Giers nach Berlin kommt, um wäh⸗ 
rend des Beſuches ſeines Souveräns hier anweſend zu ſein. 
Bekanntlich kommt auch Fürſt Bismarck aus dieſem Anlaß auf 
einige Tage nach Berlin. 

— Der Oberpräſident der Provinz Hannover bringt nad) 
ſtehenden Erlaß des Kaiſers zur öffentlichen Kenntniß: „Ich 
kann die Provinz Hannover nicht verlaſſen, ohne Meiner leb⸗ 
haften Befriedigung über die Mir während Meines mehrtägigen 
Aufenthaltes allſeitig entgegengetretenen Zeichen warmer Sym⸗ 
pathie ſeitens ihrer Bewohner Ausdruck zu geben. Insbeſondere 
bezieht ſich dies auf den ebenſo herzlichen wie großartigen 
Empfang, welchen Mir und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und 
Königin Meiner Gemahlin die Behörden und Bewohner der 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Hannover bereitet haben, und gereicht 
es Mir zum ganz beſonderen Vergnügen, hierfür Meinen Dank 
und Meine volle Anerkennung auszusprechen. Ich beauftrage 
Sie, dies der Provinz ſowie allen Betheiligten bekannt zu geben. 
Springe, den 21. September 1889. Wilhelm R.“ 

— Nach der „Kreuzzeitung“ iſt die Berufung des Reichs⸗ 
tags erſt Ende Oktober, vielleicht gar erſt Anfang November zu 
erwarten. 

— Der Bundesrath faßt morgen über die Verlängerung 
des kleinen Belagerungszuſtandes über Berlin und Hamburg 
Beſchluß. 

— Die geſtrigen Schießübungen, denen der Kaiſer bei⸗ 
wohnte, waren die erſten Schießverſuche der Gardejäger mit dem 
kleinkalibrigen Gewehre, wobei rauchloſes Pulver verwandt 
wurde. 


Königs abgeſchnitten. Derſelbe kam unangemeldet und war un⸗ 
frifirt und ſchien in größter Erregung. Wie gewöhnlich kam er 


um Rath zu ſuchen bei der entſchloſſenen Königin. Er berichtete, 
daß die Nationalverſammlung, die ſich jetzt ſekbſt die „geſetz⸗ 
gebende“ nannte, einen Beſchluß gefaßt habe, daß alle Aus⸗ 
gewanderten, die nicht binnen einer beſtimmten kurzen Friſt zu⸗ 
rückkehren würden, des Todes ſchuldig ſein und ihrer Güter ver⸗ 
luſtig gehen würden, desgleichen ſollten alle Geiſtliche, welche die 
neue Verfaſſung nicht beſchwören würden, als Empörer und Ver⸗ 
räther gerichtet werden. So groß die Opfer waren, die der König 
bereits gebracht — dieſen Beſchlüſſen vermochte er nicht ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu geben. Sein klarer Verſtand und ſein gefühlvolles 
Herz erkannte die erſchreckende Tragweite — welche Blut⸗ und 
Thränenſaat mußte daraus hervorſprießen. „O, meine Brüder!“ 
ſchloß er ſeinen Bericht. 

Die Königin wie immer überlegte und verſuchte zu tröſten. 
Ihr beweglicher Geiſt hatte ſchon oft Aushilfe zu finden gewußt, 
und wenn ſie ſelbſt rathlos war, half ihr ein angeborener Muth, 
der an den Schwierigkeiten der Lage allmählich zum Heldenmuth 
heranwuchs. Jetzt waren es die von Graf Hohnſtein empfangenen 
Nachrichten aus dem Auslande, die ſie als Tröſtungen gebrauchte. 

„Unſere traurige Lage erregt die Theilnahme und Beſorgniß 
aller europäiſchen Monarchen,“ ſagte ſie beruhigend — „beſonders 
meines kaiſerlichen Bruders Leopold in der Wiener Hofburg. Die 
angewanderten franzöſiſchen Prinzen, die zu Koblenz ihr Hoflager 
halten, bilden den Vereinigungspunkt. Von dort aus wird ſich 
unſere Fahne erheben, Sire.“ Als ſie das Kopfſchütteln des 
Königs bemerkte, das aus Ungläubigkeit, Unentſchloſſenheit, aber 
auch Gewiſſenhaftigkeit hervorging, verſuchte ſie ihn vorſichtig auf 
die Möglichkeit einer Flucht hinzuleiten. Aber auch dies wollte 
ihr heute nicht gelingen. 

(Fortſetzung folgt.) 


— Im „Reichsanzeiger“ macht der Kultusminiſter bekannt, 
daß der König die Eröffnung des zur wiſſenſchaftlichen Vor⸗ 
bildung der Geiſtlichen beſtimmten Seminars für die Erzdiözeſe 
Gneſen in Poſen genehmigt habe und daß das gedachte Seminar 
zur wiſſenſchaftlichen Vorbildung von Geiſtlichen geeignet ſei. 

— Im 3. hannoverſchen Wahlbezirk (Stolzenau ⸗Neu⸗ 
ſtadt a. R.) wurde heute an Stelle des verſtorbenen Landraths 
von Schwarzkopf der Landrath Dr. Heye⸗Stolzenau (freikonſ.) 
mit ſämmtlichen 156 abgegebenen Stimmen zum Landtagsab⸗ 
geordneten gewählt. 

— Der frühere Reichstags- und Landtagsabgeordnete, Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Dr. Kraaz, iſt am Montag in Güſten (Provinz 
Sachſen) geſtorben. 

— Der ſozialdemokratiſche Berliner Stadtverordnete Kunert 
gedenkt demnächſt ſein Mandat als Stadtverordneter niederzule⸗ 
gen und in Breslau die Redaktion des Wochenblatts „Schleſi⸗ 
ſche Nachrichten“ zu übernehmen, welches bisher von Geiſer, dem 
Schwiegerſohn Liebknechts, redigirt wurde. 

Leipzig, 23. September. Die von dem ehemaligen Pro⸗ 
kuriſten der Aachener Diskontogeſellſchaft, Cohen, gegen das 
denſelben verurtheilende Erkenntniß der Aachener Strafkammer 
eingewendete Reviſion iſt von dem Reichsgericht heute verworfen 
worden. 

Frankfurt a. M., 23. September. Heute Abend fand im 
Palmengarten ein Feſtmahl der Theilnehmer am deutſchen 
Schriftſtellerverbande ſtatt, das ſehr zahlreich beſucht war und 
glänzend verlief. Der Toaſt auf Kaiſer und Reich wurde von 
Wilhelm Jordan ausgebracht. Mehrere Lieder von Fulda, Ju⸗ 
ſtinus und Bodenſtedt wurden gemeinſam geſungen. An einen 
Trinkſpruch auf die Damen reihten ſich weitere Toaſte von 
Ziemßen auf Wilhelm Jordan und von Juſtinus auf das Frank⸗ 
furter Komitee. 


Ausland. 

Brünn, 24. September. Geſtern früh um 8°/, Uhr be⸗ 
ſichtigte Prinz Albrecht von Preußen ſein Dragonerregiment und 
ſprach ſeine höchſte Anerkennung den Offizieren gegenüber aus. 
Nach Empfang des Erzherzogs Otto, des Feldmarſchalllieutenants 
Reinländer, des Statthalters Löbl, des Landeshauptmanns Graf 
Vetter, ſowie des Bürgermeiſters Winterholler fand die Beſichti⸗ 
gung der Kaſerne und hierauf Feſttafel im Gartenſaale ſtatt, 
bei welcher der Prinz den erſten Toaſt auf das Wohl des 
Kaiſers von Oeſterreich ausbrachte, den der kommandirende Ge⸗ 
neral, Feldmarſchalllieutenant Baron Reinländer, mit einem 
Trinkſpruch auf das Wohl des deutſchen Kaiſers, als des erha- 
benen Verbündeten Oeſterreichs, erwiderte. Hierauf erhob ſich 
der Prinz nochmals, gab ſeiner Freude über die Verleihung des 
6. Dragonerregiments Ausdruck und trank auf das Wohl des⸗ 
ſelben und deſſen Oberſt; ſodann brachte der Oberſt einen Toaſt 
auf das Wohl des Inhabers des Regiments, des Prinzen, aus. 
Nach der Tafel wurde Cercle abgehalten. Der Prinz verlieh 
dem Oberſten Siebert, den Stabsoffizieren und vier Offizieren 
des Regiments braunſchweigiſche Orden. Um 7¼ Uhr verließ 
der Prinz unter den Klängen der Nationalhymne den Saal und 
wohnte darauf der Vorſtellung des „Zigeunerbaron“ im Stadt⸗ 
1 555 bei. Die Abreiſe des Prinzen nach Kamenz erfolgte um 
11½¼ Uhr. 

Wien, 23. September. Die Deputation des ruſſiſchen lit⸗ 
tauiſchen Dragonerregiments Nr. 14 unter Führung des Oberſt 
Baron Krüdner wurde heute vormittags vom Erzherzog Albrecht 
empfangen und beglückwünſchte denſelben zu ſeiner vierzigjährigen 
Inhaberſchaft des Regiments. 

Wien, 24. September. Der König von Griechenland mit 
ſeinen Söhnen, ſowie der Großfürſt Paul nebſt Gemahlin ſind 
heute Vormittag hier eingetroffen und am Bahnhofe von dem 
ruſſiſchen Botſchafter und dem Perſonal der griechiſchen Ge— 
ſandtſchaft empfangen worden. Die Herrſchaften werden hier 
mehrere Tage verweilen, um die Ankunft der Königin Olga ab⸗ 
zuwarten. 

Peſt, 23. September. Der Kaiſer wohnte heute in Be⸗ 
gleitung der Generaladjutanten Grafen Paar und Bolfras von 
Ahnenburg, ſowie des deutſchen und italieniſchen Militär⸗ 
attachees dem Manöver der ungariſchen Landwehr bei Monor 
bei, ſprach ſich nach Beendigung deſſelben äußerſt anerkennend 
über die Leitung und Leiſtungen der Mannſchaften aus und 
kehrte ſodann nach Gödöllö zurück. Während des Empfanges 
des Kaiſers in Monor gerieth eine vom Publikum dicht⸗ 
beſetzte Tribüne ins Schwanken. Der Kaiſer ſtieg erſt wieder zu 
Pferde, nachdem er ſich überzeugt hatte, daß kein Unfall zu be⸗ 
ſorgen ſei. 

Nom, 24. September. 
geſtorben. 

Nom, 24. September. Die „Riforma“ ſtellt in Abrede, 
daß die Miniſterien des Krieges und der Marine eine Erhöhung 
des Budgets um 40 Millionen verlangt haben. 

Paris, 24. September. Der internationale Eiſenbahn⸗ 
kongreß, welcher hier tagte, beſchloß, die nächſte Sitzung in Pe⸗ 
tersburg abzuhalten. 

Antwerpen, 24. September. Der König von Italien hat 
6000 Frks. für die Opfer von Antwerpen überſandt. 

London, 23. September. Der bekannte Romanſchriftſteller 
Wilkie Collins iſt in der vergangenen Nacht geſtorben. 

London, 24. September. Die heute Vormittag eröffnete 
Zeichnung auf die Aktien der Reichsbank von Perſien wurde 
mittags geſchloſſen und haben die Zeichnungen den verlangten 
Betrag erheblich überſchritten. 

Kopenhagen, 24. September. Ein offener Brief des Königs 
beruft den Reichstag zum 7. Oktober ein. 

Kopenhagen, 24. September. Die Prinzeſſin Luiſe von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, Schweſter des Königs, 
iſt 7 früh hier eingetroffen und nach Fredensborg weiter⸗ 
gereiſt. 

Bukareſt, 24. September. Der König und Prinz Fer⸗ 
dinand trafen auf der Reiſe nach der Obrudſcha geſtern Abend 
im Hafen Konſtantza ein, wo ſie glänzend empfangen wurden. 
Dieſelben reiſen morgen nach der Sulinamündung und Galatz. 


Frovinzial- Nachrichten. 
Den 23. September. (Unfall. Schulhausbau. Schulſchluß.) 
reitag Abend fuhr bei großer Dunkelheit der Fuhrwerksbeſitzer 
. einem andern uhrwerksbeſtzer das eine Pferd ſo unglücklich mit 
der Deichſel an, daß daſſelbe ſchwer beſchädigt wurde und alsbald ver⸗ 
endete. — Im Beiſein der Herren Oberregierungsrath Scheffer, Land⸗ 
rath von Oertzen, Kreisſchulinſpektor Heckert und Baurath Küntzel fand 
am Sonnabend eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, in welcher der ein⸗ 
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ſtraße gelegenen bereits im Jahre 1880 erworbenen Bauplab n 
Mit der Leitung des Baues und der Ausarbeitung aus 6 


werden. mer] h 
() Culm, 24. September. (Entdeckter Diebitahl. Selbe geſehhe 
beinahe einem Jahre wurden einem hieſigen Händler as bei fen 
ohne daß es gelungen wäre, den Dieb zu ermitteln. den Dien, 
K. in Dienſt geſtandene Mädchen verließ bald darauf eret ti. 
anderweit Stellung zu nehmen. Geſtern iſt es nun uns urch auh 
lungen, in dem Dienſtmädchen die Diebin zu ermitteln. fta gut 
ges Benehmen erregte ſe Verdacht; es wurde Anzeige g! auf del ir 
Mädchen verhaftet, von den 1000 Mk. waren 900 . mt url 
kaſſe angelegt, die mit den übrigen Sachen beſchlagnabt nach bl 
Der Beſitzer B. in Broſowo machte geſtern ſeinem Leben U 


ein Ende. Der Grund iſt unbekannt. jeb des 
Culm, 24. September. (Beſitzveränderung. Auftt Gel 
auf Märkten verboten.) Reſtaurateur Mielke hat ſein Jh 


Michelau für 40000 Mk. an Bahnhofsreſtaurateur Behe 
verkauft. — Mit Rückſicht auf die in mehreren Ortſcha 
(Blandau, Robakowo, Villiſaß, Dubielno, Podwitz, Cul 
gebrochenen Maul- und Klauenſeuche iſt vom Königl. Landi I 
Kreiseingeſeſſenen bis auf weiteres verboten worden Rind aaa Te 
und Schafe auf die im hieſigen Kreiſe und in den Na *. 
findenden Vieh- und Wochenmärkte zu treiben. 
wärtigen Händlern und Viehbeſitzern das Treiben von 
in oder durch den hieſigen Kreis und insbeſondere au 
Viehhandel, wie ſolcher in letzter Zeit in einzelnen Ortſcha 6 
niederung ſtattgefunden hat, bei Strafe unterſagt. ) Oe 0 
Marienwerder, 23. September. (Schlachthofanlage. fe ib 
verordneten beſchloſſen heute den Bau eines Schlachten und, 
gegen zwei Stimmen. Zu den erforderlichen Vorarbeite a bela 
Mark zur Verfügung geſtellt und eine aus vier ni 
Schlachthaus⸗Kommiſſion gewählt, zu der drei Magiſtrat 
zwei Fleiſchermeiſter treten ſollen. . cn 
Marienburg, 23. September. (Ungiltige Einſcht, 
Stadtverordneten⸗Verſammlung hatte bei der Fegſengeg efaßl 
bedingungen für den neuen Bürgermeiſter den Beſchlu 1 jedes, 
Annahme eines Reichs⸗ oder Landtagsmandats von ban 1 6 
Genehmigung der Stadtverordneten-Verſammlung une 0 
werden ſolle. Dieſe Klauſel war jedoch beanſtandet wor der M. 
Beſchränkung verfaſſungsmäßiger Rechte enthält. Aulſhebung * 
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Stadtverordneten⸗Verſammlung erfolgte nun die 
ſchluſſes. mer 
Dirſchau, 23. September. (Beſuch öſterreichiſcher 05 Kriege 
einer Erholungsreiſe machte ein Mitglied des hieſigen 1 d 
Militärvereins einen Abſtecher nach Auſſig in Böhmen, eibund J 
reichiſchen Krieger, welche im Dezember v. J. der Ein hen ie, 
Lunau für die hier im Jahre 1866 geſtorbenen öfterreli ern 
errichteten Denkmals beigewohnt haben, zu beſuchen. 2 Br 
Krieger bereiteten dem Dirſchauer Kameraden einen hend 
Danzig, 23. September. (Verurtheilung wegen Ei e 
der Strafkammer ſtanden heute die beiden Schlofferlehtl 
und Arthur Lewin von hier, welche im Frühjahr Hilfe vol 
Reihe von Einbrüchen ausgeführt haben. Mit Hil nd Ku 
Schlüſſeln und Dietrichen waren ſie in Geſchäftsräume 1 a 
eingedrungen und hatten baares Geld und Waaren 1 ihren fl 
bedeutenden Beträgen reſp. Mengen geſtohlen. Die i b 10 
ſtählen gemachte Beute hatten ſie ſodann verjubelt. 
klagten waren geſtändig. Simon, welcher der An 
geweſen iſt, erhielt wegen 12 ſchwerer, eines einfachen 
Diebſtähle 7 Jahre Zuchthaus, während Lewin wegen zu 
2 verſuchter Diebſtähle und fünf Fällen von Hehlerei 
Gefängniß verurtheilt wurde. ; zöp 
Braunsberg, 23. September, (Fayenceähnliches den 
Von Braunsberg aus wird jetzt ein Töpferfabrikat in 
bracht, welches ſeiner weißen Glaſur wegen dem frü ere ud 
ähnlich ſieht. Die Glaſur wird durch Silberglätte oder er del 
und Bleiweiß hergeſtellt und der hierzu verwandte Thon 90 d 
zuge zwiſchen Tolkemit und der Paſſarge entnommen. J 
billig iſt, findet dieſelbe reichlichen Abſatz. ines e 
Königsberg, 22. September. (Erhöhung des Waſſgaſſen ui 
ſtädtiſchen Grundbeſitzern droht eine Erhöhung des goal lol, 
es it natürlich, daß fi or 
macht. 


der Stadt zuflößen. In dieſem Verhältniſſe müſſe 
400 Mk. vereinnahmen, während es in 
vereinnahme. Breslau hat aber zur Beſtimmung de 
über den Verbrauch des Waſſers untrügbaren Waſſer 
und dieſem Umſtande iſt eben das günſtige finanzielle gte 
ſchreiben. Es werden nun eingehende Berichte aus ver 
eingeholt werden, und es iſt ein Antrag auf Erhöhung 
ſehr wahrſcheinlich. f Anke 
Pillau, 23. September. (Fernſprechanlage.) Au ng en ul 
betheiligten Kreiſe iſt von der Staatsbehörde die Hertel 2 
Fernſprecheinrichtung hierſelbſt und die Verbindung der 7 
gleichartigen Anlage in Königsberg genehmigt worden. Hotte Ol N 
Inſterburg, 23. September. (Der hieſige Vorſchu 651 "ih 0 
Mitgliederzahl, Geſchäftsumſatz und Organiſation der Erde * 
Weſtpreußen — hat ſeine Einrichtungen bereits den \ ned MR 
neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes angepaßt. Die unbeſchrän 8 il, gel 
beibehalten. Der höchſte Geſchäftsantheil jedes Mitgliedes ch 
Mk. feſtgeſetzt, auf den 150 Mk. einzuzahlen find, a 10 
600 Mk., der Reſt erfolgt durch Zuſchrift der Biode iche an 
liche Dividende darf nicht mehr als 6 Proc. betragen 0 nhl AN 
Vom Reingewinn find mindeſtens 2 Proc. für gemel \ 5 
auszuſcheiden. irektiol die 
Bromberg, 23. September. (Beſuch. Eiſenbahn⸗Dar gen ap 
Der Eiſenbahnminiſter Maybach wird, wie verlautet, ſerer g 
treffen. Der Miniſter iſt bekanntlich Ehrenbürger um Pi 
Mit dem heutigen Tage iſt nun auch die Kaſſe der 9100 
Direktion in das neue Direktionsgebäude eingezogen, ud, c 
ſämmtliche Bureauräume des neuen Gebäudes beſetzt MM dener a 
Schneidemühl, 24. September. (Rennen des ed en 
Reiter⸗Vereins.) Am Sonntag veranſtaltete der nnen n 
Verein auf dem Exerzierplatz zu Schneidemühl ein 00 
des ungünſtigen Wetters viele Zuſchauer herbeige 
fanden ſieben Rennen ſtatt: J. Bauern⸗Rennen. 
20 Mk. dem en 10 Mk. dem dritten Pferde. 
eter. 
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Rennen. Preis 500 Mk., wovon 350 Mk. dem erſte n 


Mark dem dritten Pferde. Herren⸗Reiten. 
Pferde, welche noch keinen Preis im Werthe von 
gewonnen haben. Dem erſten Pferde 2, dem zwei 
Einſ. und Reug. (14 Unterſchriften.) Hrn. v. Pro 3 
bruder 1., Lieut. Schlüters (4. Ulan.) br. St. Maien 
v. Elbes (5. Huf.) ſchw. St. Honeyſukle 3. IV. Flac pie 
preiſe den Reitern des erſten, zweiten und dritten 
Reiten. Für Einwohner der Kreiſe Czarnikau, genen res 
D.⸗Krone und Wirſitz. Hrn. v. Klitzings br. W. DEN i ie 
Bienecks br. St. Lieſe 2. Hrn. Hellmanns br. W. 5. 

Schneidemühl. Preis 1000 Mk. Steeple⸗chaſe. 
Pferde jeden Alters und Landes. Dem zweiten 


Nag. 5 Einf, und Reug. (15 Unterſchriften.) Lieut. Gr. Weſtarps 
W. Löwenherz 1., Lieut. Frhrn. v. Diepenbroick⸗Grüters 
5 St. Roſe d'amour 2. und Lieut. Frhrn. v. Recums 
W. Hermann, geritten von Lieut. Schlüter, 3. VI. Troſt⸗ 
N Preis 300 Mk., wovon 200 Mk. dem erſten, 100 Mk. 
j nber di de Handicap. Herren⸗Reiten. Für Pferde, welche am 
welten . J, in Schneidemühl gelaufen, ohne zu ſiegen. Dem 
fn 9 und dritten Pferde je ½ der Einf. und Reug. (15 Unter⸗ 
3 v. Elbes (5. Huf.) F.⸗St. Jactance 1. und Frhrn. 
w. H. Kronos 2. 

0 eptember. (Verurtheilung wegen Preßvergehens.) 
ener Mdgericht verurtheilte heute den verantwortlichen Redakteur 
' rmaliit orgenzeitung“, Mankowski, zu 20 Mark Geldſtrafe und 
lung er ri Winkelmann zu 2 Wochen Gefängniß. Die Ver: 
6, in 4 He wegen eines in der „Morgenzeitung“ veröffentlichten 
Aw em der Stadtkommandant von Poſen und ein Lieutenant 

; n waren. 

CLoſtales. 
Thorn, 25. September 1889. 

g al veränderungen in der Armee.) v. Oertzen, 
N erg ite des Inſ.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) 
M. bin Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei der 
Nr, 99 als Komp.⸗Chef in das großherzogl. Mecklenburg. Gren. 
fan et! Liedke, Hauptmann à la suite des Fuß⸗Art.⸗Regts. 
Off ler.) Nr. 6, unter Entbindung von der Stellung als 
0 Arz dom Platz in Thorn, als Komp.⸗Chef in das Regiment 
Weka ich er, Hauptmann und Komp.⸗Chef vom Fuß⸗Art.⸗Reg. 
e Fil Nr. 6 unter Stellung à la suite des Regiments, 
Y daher vom Platz in Thorn ernannt; Winkler, Pr.⸗Lieut. 
Hi ll t in die 2. Ing.⸗Inſp. verſetzt; Jablonsly, Sek.⸗Lieut. 
ET N. Nr. 11, unter Beſörderung zum Pr.⸗Lieut., in das 
ih, Un b. 10 verſetzt; die außeretatsmäßigen Sekondelieutenants 
% Jou ter vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 zu Artillerieoffizieren, 
Frenzel vom Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2 zu etats⸗ 
ts. ernannt; die Portepeefähnrichs v. Petersdorff, 
alkenſtein vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) 
a vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
ehne v. Wranke⸗Deminski vom Ulanen⸗Regt. von Schmidt 
zu Sek.⸗Lieuts., Hannemann vom Pomm. Pion.-Bat. 
vom Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, unter Verſetzung in das 
ut. Nr., 8, zu außeretatsmäß. Sek.⸗Lts., Unteroffizier 
„Pion.⸗Bat. Nr. 2 zum Port.⸗Fähnr. befördert; Bluth, 
f. Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, aus⸗ 
zu den Offizieren der Landwehr Inf. 1. Aufg. über⸗ 
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nen Der bisherige Grenzaufſeher Janke in Elbing 
Albers umtsaſſiſtent an das Hauptzollamt Thorn verſetzt. 
,, hat bellen aus dem Kreiſe Thorn.) Der Königl. 


ell ſtätigt den Rechnungsführer Paul Langer als Guts⸗ 


„ 


U) 


An en Jager für den Gutsbezirk Neu⸗Grabia, den Käthner 
w darf esch als erſten und den Käthner Jakob Schnecker als 
5 UN bevorenen der Gemeinde Kaszczorrek. 8 

ehr 15 Weichſelſtädtebahn) werden nach Inkrafttreten 

ihn plans zunächſt zwei Güterzüge ee kurſiren. 
\ ‚Cifenp, fnung) Am 18. d. Des. iſt im Bezirk der 
RI 5 Wentanbn⸗ Direktion zu Bromberg die Güterbahn von Danzig 
Mg, Nur 


nal bei Neufahrwaſſer eröffnet worden. j 
deen Dun des ruſſiſchen Zolltarifs.) Die Re 


er Zolltarifs erſtreckt ſich auf etwa 90 Poſitionen. Die 

en Zollſatze wurden vervierfacht, namentlich die Erzeugniſſe 

Ag erkzeuge der Landwirthſchaft, ferner Draht, Blech, 
el, Uhren, Holz, Leder und Galanterie; von Montan⸗ 

Mon 8 

adde u int, Kupfer, 


in 
ld, und W 


8 erb⸗ und Farbſtoffe, Thon⸗ und Glas⸗ 
this N Kolonialwaaren. 

ne de Genoſſenſchaftstage.) Das Patronat und 

N ten erbandes der polnischen Erwerbs- und Wirthſchafts⸗ 

eh en die Termine für die Generalverſammlung der 

e wie folgt feſtgeſetzt: 1) für den Verband Poſen am 

„ deer in Gneſen, 3) für den weſtpreußiſchen Verband 

vember in Thorn. 
8 und Klauenſeuche) iſt in Zengwirth, hieſigen 


50 Thorner Chronik.) Daß Betrügereien bei 
omplizirten Lebenseinrichtungen einen größeren Spiel: 
vor mehreren hundert Jahren, iſt ganz natürlich; 

BR. darauf verzichten muͤſſen, aus dieſem Umſtande 
nals ig jener Zeit herzuleiten, denn alich diejenigen Leute, 

N N mit der Gaunerei abgaben, bewieſen darin eine ebenſo 

| im gabe wie die modernen Indüſtrieritter, und wir be⸗ 

imbesalre 1638 einem noch heute ganz geläufigen Betruge: 
ſind drey Juden am Pranger zur Staupe geſchlagen 

. 00 Schacht einen Mann betrogen indem ſie ihme ein ver⸗ 

1 \ elchen mit 100 Ducalen zu Pfande gelaffen| und 

er lerne guffgenommen ; fo fie hernach mit einem andern 

ln Ipen zueaten gewejen| verwecjelt haben: das Geld haben 
ib imüſſen.“ Einen heut ebenfalls gewöhnlichen Betrug 

0 Suchen ahre 1686: „Den 9 Febr. hat ein el welche 

N Affen von Rauftegien in einiger 8 Nahmen 
Mn Fand ehmmen eine Stunde lang am Pranger ſtehen in 
ö nen Beſem halten und viele falſche Zettel welche 


h 
6 


rung, uch die Lebensmittelfälſchung iſt durchaus keine mo⸗ 

N ern pern wurde überaus häufig geübt, wenn auch die 
„Nerner 8 er kleinen Züge des alltäglichen Lebens ſonſt ziemlich 
HER ronik nur einen Fall aus dem Jahre 1609 be: 
0 dupafter Ich hat E. E. Rath einen] jo falſchen Anis ver: 
un benſchweren Geld⸗Buſſe beleget und das falſche Gut 
ließ ſcchdencker verbrennen laſſen.“ Der Nachweis ſolcher 

0 It „mid damals auch nur in gröberen Fällen führen. Die 
* Si thätige“ Zwecke finden Kollegen im Jahre 1618: 
„dt en | a zwey Männer am Pranger geſtrichen und des 
N de ell fie ein Schriftliches Gezeugniß unterm Schein 
N bande in eingebracht als wären ſie ſampt Kirchen und 
dahero man ihnen auch das Allmoſen von der 


4 Opnober in Poſen, 2) für den Verband Bromberg am 


e angenähet praeſentiren fo dann die Stadt auff ewig. 


Kirchen und von den Zünfften einzuſammlen vergönnet hat hernach aber 
falſch und unrichtig befunden.“ Der Ausdruck „abgebrannt“ für ſolche 
und andere diskrete Fälle iſt mithin ſchon alten Datums. Selbſt bis in 
den hohen Rath erſtreckten ſich die „Unrichtigkeiten“, wie die Chronik 
milde beſagt: „Heur [1601] iſt das gantze Jahr durch Hr. Johann 
Lange Altſtädtiſcher Rathmann] Unrichtigkeit wegen nicht zu Rath⸗ 
hauſe verbohten [entboten, geladen] und Anno 1602 gar aus dem Rath 
gelajfen | etc.” „Den 3 Jan. [1615] iſt Joachim Scholtz ein Deutſcher 
Rechen⸗Meiſter und Schreiber beym Vorſteher Ampt weil er der lieben 
Armuth viel veruntreuet darüber in gefängliche Hafft genommen etc,” 
Falſchmünzereien zählt die Chronik aus den Jahren 1593, 1621, 1665 
auf und einen ähnlichen, Fall aus dem Jahre 1600, in welchem ein 
Mann „böſes Silber vor gutes verkauffet.“ Die „hoffnungsvolle“ 
Jugend gab der heutigen an Schlauheit nichts nach, wenn es galt, ſich 
die fehlenden Batzen für ihre überaus nothwendigen Einkäufe zu ver⸗ 
ſchaffen: „Den 8 Junii [1590] hat E. E. Rath zwey Knaben am 
Pranger jtäupen| und den Dritten jo ſtumm war am Nuß⸗Baum 
rabanten laſſen weil fie alle Drey aus dem Gottes-Kaſten mit ſchwan⸗ 
ken Reiſern daran Pech geklebet geweſen Geld geſtohlen haben.“ Die 
Gier nach unrechtem Gut ließ einige Waghälſe, deren Nachkommen ſich 
auch heutigen Tages durch einen intenſiven Hang zum Gelderwerb 
überall hervorthun, nicht davor zurückſchrecken, in einem von der Peſt 
befallenen Hauſe ihren dunklen Wegen nachzugehen: „Den 7 May 
1653] Sind zwo Juden aus Poſen welche zur Peſt-Zeit alhier ein 
inficirtes Hauß erbrochen und beſtohlen mit dem Strange vom Leben 
zum Tode gebracht.“ 

— (Brieftaubenſtation.) In dem zwiſchen Nonnen: und 
Seglerthor ſtehenden Thurme wird gegenwärtig eine Brieftaubenſtation 
eingerichtet und dazu der Thurm einer umfaſſenden Umänderung unter⸗ 
worfen. Der Thurm hatte blinde Spitzbogenfenſter, in welche, um das 
nöthige Licht zu ſchaffen, viereckige Oeffnungen gebrochen wurden, die 
allerdings, wären ſie ſo geblieben, in einem häßlichen Gegenſatze zu den 
umſchließenden Spitzbogen geſtanden haben würden. Die Militär: 
verwaltung hat in anerkennenswerther Weiſe nicht nur Mützlichkeits⸗ 
rückſichten walten laſſen, ſondern auch dem äſthetiſchen Gefühle Rechnung 
getragen, indem ſie die gegen das übrige Mauerwerk zurücktretenden 
de der durchbrochenen Fenſter mit Ziegelſteinfüllung verſah, ſodaß 
ie der alten Wand gleichkommen und mit dieſer eine einheitliche Fläche 
bilden. An den Seiten ſind die alten Spitzbogen erhalten geblieben; 
ihre Felder leuchten durch Kalkanſtrich weithin. Oberhalb der Fenſter⸗ 
öffnungen läuft ringsherum eine Reihe von Wappenſchildern, welche das 
alte Zeichen des deutſchen Ordens, das ſchwarze Kreuz im weißen Felde, 
aufweiſen. Am Fuße des Thurmes auf das Nonnenthor zu iſt ein 
Platz durch eine Bretterverzäunung abgegrenzt, welche lediglich den Schutz 
der Brieftauben vor Störungen bei ihrem Mahle bezweckt. 

— (Pferdeauktion in der Ulanenkaſerne.) Der zu heute 
Vormittag 9 Uhr in der Ulanenkaſerne angeſetzte Termin zum Verkauf 
von 26 ausrangirten Pferden hat nicht ſtattgefunden. Auf Befragen 
der erſchienenen Käufer wurde als Hauptgrund des aufgehobenen Ber: 
kauftermins eine telegraphiſche Depeſche des Generalkommandos an: 
gegeben. Es waren Käufer aus Graudenz, Elbing, Dirſchau, Bromberg, 
Leibitſch, Scharnau pp. erſchienen, die alle unverrichteter Sache hinweg⸗ 
gehen mußten. 

— (Feuer.) Geſtern Abend gegen 9/8 Uhr ſtieg in ſüdöſtlicher 
Richtung von Thorn, etwa in der Richtung nach Czernowitz, ein mäch⸗ 
tiger Feuerſchein auf. Ueber Ort und Gegenſtand des Schadenfeuers 
liegt noch keine nähere Nachricht vor. 

— ee In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. — Der Meſserheld, welcher vorgeſtern Abend einen 
Schuhmachergeſellen verwundet hatte, iſt verhaftet und der That geſtän⸗ 
dig; er iſt der Staatsanwaltſchaft überwieſen. — Ein Frauenzimmer 
entwendete vor einigen Tagen in Höppnersruh einem Herrn den Betrag 
von 50 Mk. in Gold. Der Beſtohlene, welcher bisher eine Anzeige 
unterlaſſen hat, wolle dieſelbe ungeſäumt beim Polizeikommiſſarius Herrn 
Finkenſtein anbringen. i 

— (Gefunden) wurde ein Handkörbchen mit Kuchen in der Breiten⸗ 
ſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Zugelaufen) iſt ein weißer Pudel in einem Friſeurgeſchäft 
in der Eliſabethſtraße. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug mittags 0,54 Mtr. über Null. — Eingetroffen iſt auf der 
Bergfahrt der Dampfer „Weichſel“ mit einem beladenen Kahn im Schlepp⸗ 
tau und „Fortuna“ mit Ladung und drei beladenen Schleppkähnen aus 
Danzig. Abgefahren ſind der Dampfer „Oliva“ mit Ladung, beſtehend 
aus Wein, Pfefferkuchen und Faſtagen nach Königsberg und „Danzig“ 
mit drei beladenen Kähnen nach Wloclawek. 


Mannigfaltiges. 

(Eine pietätvolle Stätte der Erinnerung an 
Kaiſer Wilhelm I) ſoll im Berliner Thiergarten, den der— 
ſelbe ſo ſehr ins Herz geſchloſſen hatte, und zwar an beſonders 
geweihter Stelle geſchaffen werden. An einem unweit dem 
Südende der großen Querallee belegenen Platze, von wo aus 
man einen Blick ſowohl auf das Denkmal der Königin Louiſe, 
wie auf das König Friedrich Wilhelms III. hat, ſoll eine künſt⸗ 
leriſch geſtaltete Marmorbank zur Erinnerung an den großen 
Sohn der großen Eltern Aufſtellung finden. Der Bildhauer 
Heinz Hoffmeiſter, der ſich durch ſeine genial aufgefaßten Büſten 
des jungen Kaiſers das Wohlwollen deſſelben errungen, hat 
bereits Entwürfe für dieſe weihevolle Ruheſtätte angefertigt. Die 
Marmorbank, die den Platz im Bogen umſchließen wird, ſoll 
mit hoher Rückenlehne verſehen werden, die entſprechenden 
künſtleriſchen Schmuck tragen wird. In der Mitte iſt ein Auf: 
bau entweder für die Büfte des Kaiſers oder für deſſen Relief— 
bild geplant. Die endgiltige Entſcheidung über den auszufüh⸗ 
renden Entwurf ſoll in die Hand der Berliner Akademie des 
Bauweſens gelegt werden. 

(Eine Anklage wegen verſuchten Giftmordes) 
beſchäftigte am Montag wiederum das Berliner Schwurgericht. 
Wie der am Freitag verurtheilte Kammerdiener Prochnow hatte 


c Baubureau 
haufen heute ab im Hinter⸗ 
uns Herrn Rosen- 


acht, 152 1 Ct. 
der Mauerſtraße. 


Mehrlein, 
aurermeiſter. 


* 


ertheilt 


Warg’ 2 
8 Drogerie 
lt u nicht eingeht, empfiehlt 


Julius Grosser. 
5 Mille gut gebrannte 


Bieberpfannen 


ſucht von ſofort zu kaufen 


A. Lohmeyer, Thorn 3. 


Gründlichen Ankerricht 
Zuſchneiden von Wäſche 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts PR 


verkaufe ſämmtliche N 
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Sommer: u. Winterſachen e de 


ſowie Stoffe, Seiden⸗Plüſch und ⸗Zeug 


Brauner Wallach 


5 9 jähr., geritt., einſp. gefahren, 
auch f. ſchwere Laſt. 


auch der Klempnergeſelle Büttner Frau und Kind tödten wollen, 
um eine andere Frau zu heirathen. Die Hauptzeugin, ſeine 
Frau, lehnte das Zeugniß ab, da ſie demſelben verziehen habe. 
Auch die Mutter und der Bruder des Angeklagten verweigerten 
ihr Zeugniß. Indeſſen geſtaltete ſich die Beweisaufnahme ſo 
ungünſtig für Büttner, daß die Geſchworenen das Schuldig aus- 


ſprachen. Der Angeklagte wurde zu 7 Jahren Zuchthaus ver: 
urtheilt. 


(Auflöſung einer Verſammlung.) In Berlin 
wurde am Sonntag eine Verſammlung von Handlungsgehilfen 
der Kolonialwaarenbranche nach Tumultſzenen zwiſchen ſozialiſti⸗ 
ſchen und anderen Gehilfen aufgelöſt. 

(Eine höchſt merkwürdige Rechtsſache) hat kürzlich ein 
ſchwediſches Gericht beſchäftigt. Ein Student war klägeriſch gegen einen 
Arzt aufgetreten, weil derſelbe ihn gegen ſeinen Willen hypnotiſirt und 
ihm unter der Hypnoſe unausſprechliche Seelenqualen und körperliche 
Schmerzvorſtellungen beigebracht habe. Als dem Arzt hinterbracht 
worden ſei, daß der Student ihn verklagen wolle, habe der Arzt ihn 
wiederum auf hypnotiſchem Wege in ſeine Gewalt gebracht und ihn 
durch Drohungen und Schreckvorſtellungen von der Anſtrengung der 
Klage abzuhalten verſucht. Bei der Gerichtsverhandlung war es fuͤr die 
Richter aus dem ſeltſamen Grunde unmöglich, zu einem Reſultat zu 
gelangen, weil es ſich anſcheinend ergab, daß der verklagte Arzt 
Dr. Kallenberg aus der Nähe von Helſingborg die Zeugen durch hypno⸗ 
tiſche Einflüſſe zu den widerſinnigſten Ausſagen zu bringen verſtanden 
hatte. Dieſer merkwürdige Vorgang im Gerichtsſaal giebt eine ſehr 
intereſſante Illuſtration zu den gerichtsmediziniſchen Betrachtungen, die 
kürzlich auf dem Pariſer Hypnotiſeurkongreß gepflogen wurden. 

(Die neue Orientbahn) hat mit mancherlei Hinderniſſen zu 
kämpfen. Neuerdings iſt die Eiſenbahnbrücke auf der Strecke Niſch⸗ 
Pirot von Waſſerfluten fortgeriſſen worden, wodurch der Verkehr ge: 
hemmt iſt. 


tiefkaften. 
Herrn Tr. hier. Ihr Eingeſandt ift in feiner Form zur Aufnahme 
ungeeignet. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul 


Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
8 25. Sep.] 24. Sep. 


ombrowski in Thorn. 


Tendenz der Fondsbörſe: günſtig. 
Wehe Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 
Polniſche Pfandbriefe 5 % Re 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten. 

Weizen gelber: Septbr.⸗Oktbr. 
Novbr.:Dezbr. . Siehe 
loko in Newyort . 

Roggen: loko 
Ceptbr. Oktbr. 0 
Oktober⸗November 
Novbr.⸗Dezember 

Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 

April⸗ Mae 

SHH 

50er Iofo . 
70er loko. 
70er September . N 35—10 
70er Septbr.-Dftober . 2 10.072 [ 34—10 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4, pet. reſp. 5 pCt. 


212—20 
211—90 
104 — 
63—80 
57—50 
101-20 
237— 
171—40 
188—- 
189—75 
85—75 
158— 
157—50 
158— 
159—70 
66—30 
61—80 


55—30 
35—90 


212— 
211-80 
104 — 
62—80 
57—50 
101—20 
234— 
171—20 
187—75 
189 —25 
84—75 
157— 
156—50 
157— 
158—50 
66—30 
61—70 
55—50 
36— 
35—20 
34— 


pCt. ohne Faß ſtill. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,50 M. Brief. 
Loko nicht kontingentirt 36,50 M. Brief. 


Barometer Therm. 5 . 
tung un Bemerkung 
mm. 00. Stärke 
6. 0 4 


aut, gab mi, 24. Septbr. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 


Datum 
24. Septbr. 
25. Septbr. 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 
Für Donnerſtag den 26. September. 
Wolkig mit Sonnenſchein, Regenfälle, lebhaft windig, kühl, früh und 
nachts kalt mit Nebeldunſt. 
Freitag den 27. September. 
Wolkig, windig, meiſt trocken, vielfach heiter, kühl, morgens und 
nachts ſehr kalt mit Nebeldunſt. 
Sonnabend den 28. September. 
Wolkig mit Sonnenſchein, Temperatur kaum verändert, meiſt trocken 
mäßiger bis friſcher Wind. 


FÜR TAU Bk. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu Über- 
senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


Culmerſtraße 333 Pferdeſtall zu vermiethen. 
(SH euch zum 1. Oktober d. Is. ein zum 
Bureau geeignetes Zimmer nebſt Ka⸗ 


binet. Offerten in der Expedition dieſer 
Zeitung unter M. 1 abzugeben. 


Zum Verkauf 


Gebr. leichter niedrig. 


A. Kube, Gerechteſtr. 129 1. 


SSG 
Neue Sendung 


Weintrauben 


Anton Koczwara, 
Frucht⸗Niederlage. 


Seeese:oeeee® 
Wollenes Strickgarn, 


das in der Wäſche und durch Fußſchweiß 


im ganzen oder einzeln. 


M. Demska, Gerechteſtr. 122. 


Damen- Atindergardetobe 


wird in und außer dem Hauſe geſchmackvoll 
und ſauber angefertigt. 
Bromb. Vorit., Kaiſerl. Poſt, 2 Tr. 


Uühmaſchinen! 
Mehrere gebrauchte eee 
find von 20-40 Mark zu verkaufen bei 
A. Seefeld, Gerechteſtraße 118. 


Neue 


Teltower Rübchen 


empfiehlt J. G. Adolph. 


Friſches Pflaumenmuß 


ſoeben eingetroffen und empfiehlt 
A. G. Mielke & Sohn, 
Inhaber A. G. Mielke jun. 
lavier⸗ und Privatſtunden werden 
ertheilt. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 


Selbſtfahrer mit Dienerſitz 
Brombergerſtr. 128p. 


Hllle Sorten feine weiße und chokoladen⸗ 
farbige Oefen, ſowie alle Sorten Blumen⸗ 
töpfe empfiehlt L. Müller, Gerechteſtr. 100. 
Regulator zu vert. Zu erir. I. d. Exped. 
19 gut erhaltene Nähmaſchine für 25 
Mk. zu verk. Bäckerſtr. 166, 2 Treppen. 
Ein tüchtiger und zuverläfliger Rechner 
ſucht Nebenbeſchäftigung für die Abend⸗ 
ſtunden. Off. sub Z. 2. in der Exp. d. Z. 


Noch 10 bis 15 
Zimmergeſellen 


erhalten dauernde Beſchäftigung. 
Bruno Ulmer, Zimmermeiſter. 


Lehrlinge 


können von ſofort eintreten bei 
Malermeiſter Burezykowski. 


Ein ordentliches 


Huusmüdchen 


findet zum 15. Oktober gute Stellung. Bei 
wem? ſagt die Exped. d. Ztg. 


Tein möbl, Wohn., Bürſchengel. U. Pferde⸗ 
ſtall zu verm. Tuchmacherſtraße 185. 
2 81 6 nach vorn bel., 3. v. Brückenſtr. 17. 
Zu erfr. bei Poplawski, Bäckerſtr. 225. 
Fe möbl. Zim. nebſt Kab. u, Buriden- 
gelaß zu verm. Schuhmacherſtr. 421. 
ſtſtädter Markt Nr. 289 if die Balkon: 


wohnung in der erſten Etage zu ver⸗ 
miethen. Näheres Breiteſtraße 84 1. 

öbl. Zimmer nebſt Burſchengelaß vom 
M 1. Oktober zu vermiethen Brückenſtr. 
Nr. 19. Zu erfr. 1 Tr. 


Ebehant möblirte . mit auch ohne 


Burſchgel., z. v. Coppernikusſtr. 181 2. Et. 


Eine große Wohnung von 4—5 Zimmern 
vom 1. Oktober zu vermiethen bei 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 
rückenſtr. 25/6 2 Treppen zum 1. Ok⸗ 
tober eine große Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 


3 Pferdeſtälle vom 1. Oktober zu verm. 


L. Gelhorn, Baderſtraße. 


2 Wohnungen, mittlerer Größe, ſind zu 
verm. Jakobsvorſtadt bei F. Bahr. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Da in letzter Zeit wiederholt gegen die 
Beſtimmungen der Baupolizeiverordnung 
vom 4. Oktober 1881 

betreffend das Beziehen 
Wohnungen in neuen Häuſern 
oder Stockwerken 
gefehlt worden iſt, ſo daß hohe Strafen 
gegen die Beſitzer feſtgeſetzt werden mußten, 
ſo bringen wir die betreffenden Paragraphen 
nachſtehend in Erinnerung: 
52. 

Wohnungen in neuen Häuſern oder in 
neu erbauten Stockwerken dürfen erſt nach 
Ablauf von 9 Monaten nach Vollendung 
des Rohbaues bezogen werden; wird eine 
frühere wohnliche Benutzung der Woh⸗ 
nungsräume beabſichtigt, ſo iſt die Erlaub⸗ 
niß der Ortspolizeibehörde dazu nachzu⸗ 
ſuchen, welche nach den Umſtänden die 
Friſt auf 4 Monate und bei Wohnungen 
in neu erbauten Stockwerken bis auf 3 
Monate ermäßigen kann. 

§ 57. 

Die Nichtbefolgung der in gegenwärtiger 
Polizeiverordnung enthaltenen Vorſchriften 
wird, ſofern die allgemeinen Strafgeſetze 
keine anderen Strafen beſtimmen, mit einer 
Geldbuße bis zu ſechzig Mark beſtraft. 
Thorn 20. Eeptember 1889. 


Die Polizei-Verwaltung. 
Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Freitag den 27. September er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
Spiegel, 3 mahagoni Stühle, 
1 Koffer, 1 Poſten Damenmüntel 
in verſchiedenen Farben u, a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 25. September 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Mk. z. 5%, auch getheilt, zu vergeb. 
18000 g Pieirykowski Nit. Markt 259 l. 


Standesamt Thorn. 


Vom 15. bis 22. September 1889 ſind ge 
meldet: 


von 


a. als geboren: 

1. Otto Max Wilhelm, S. des Vizefeld⸗ 
webels im 11. Fuß⸗Artillerie⸗Regt. Erin 
Knauf. 2. Georg Max Rudolph, S. des 
n Max Fiedler. 3. Mar⸗ 
a re T. des Töpfers Franz 

zwonkowski. 4. Carl, unehelicher Sohn. 
5. Klara, unehel. 1 Franziska, T. des 
on Johann Kolber. 7. Ida Clara 

rethe, T. des Bureaugehilfen Otto Haß. 
8. Leocadia, T. des Arbeiters Johann Mu⸗ 
szynski. 9. Max Julius, S. des Schuh⸗ 
machers Julius Mehl. 10. Ida Adeline 
T. des Schmieds Auguſt Dieſing. 11. Leon 
Auguſt Franz, S. ne Gerichtsaſſiſtenten 
Leon Kralewski. Franz, Sohn des 
Schuhmachers Sn Trzinski. 
b. als geſtorben: 

1. Carl Gottfried, 14 T., unehel. Sohn. 
2. Arbeiterfrau Caroline Jendrny geb; 
Wern, 52 J. 7 M. 13 T. 3. Johann, 
M. 17 T., S. des Ei alehring Cast 
Buntkowski. 4. Bäckerle 
Rahn, 21 J. 4 M. 21 T. 

7 M. 15 T., T. des Polizeiſergeanten 
Ernſt Wollboldt. 6. Joſeph Ignatz, 9 M. 
19 T., S. des Maurers Simon Dombrowski. 
75 Arbeiter Joſeph Bednarski, 24 J. 8 M. 
19 T. 8. Joſephine Franziska, 10 M. 17 
T., T. des Maurers Johann Staſiorowski. 
9. Frieda Grethe, 9 L, T. des Schloſſers 
Guſtav Packendorf. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaufmann Otto Joſeph Theodor 
Mücke⸗Kattowitz O/ S. mit Heinriette Wally 
Bartſch⸗Winzig. 2. Schuhmacher Marian 
Czarnecki⸗Schönſee mit unv. Michalina 
Klimkiewiez. 3. Kaufmann Paul Otto 
Max Rönſch mit unv. Emma Maria Selma 
Hübner⸗Friedeberg a/ Queis. 4. Maurer⸗ 
Naa Johann Szatwicki mit Maurerwittwe 

ouiſe Hermann geb. Ottke. 5. Schiffsge⸗ 
hilfe Max Manigel mit unv. Marianna 
8 6. Schmied Bernard Rozenski⸗ 

remboczyn mit unv. Anna Jaworski. 7. 
Kaufmann Florian Urbanski mit Witolda 
von Swinarski⸗Gizewo. 8. Kaufmann Her⸗ 
mann 1 Chriſtfelde mit unv. He⸗ 
lene Lewin. 9. Zimmergeſelle Adam Pod⸗ 
walski mit Arbeiterwittwe Ida Amalie Ol⸗ 
szewski. 10. Lackirer Heinrich Albert Un⸗ 
er mit Näherin Caroline Flora Ewald⸗ 
Berlin. 11. Schmiedegefelle Franz 5 ich 
K Marianna Korzeniewski. 

Zimmergeſelle Joſeph Marian einst 
Mocker mit Marianna Tkaczyk. 13. Schuh⸗ 
macher Chriſtoph Zakrys⸗Oſterode mit unv. 
Charlotte Auguſte Biernath⸗Oſterode. 14. 
Seiler — — Julius Fiſcher⸗Bromberg 
mit Aufwärterin Marianna Dedek⸗Brom⸗ 
berg. 15. Barbier Stanislaus Schneider 
mit Nätherin Helene Bulska⸗Wongrowitz. 
16. Aae 8 Wamka mit unv. 
Conſtantia Sibils 17. Geſchäftsführer 
Ludwig Roman Scheidler mit unv. Hedwig 
Elwira Witt⸗Gr. Mocker. 18. Bautechniker 
Chriſtian Leberecht Walter Friedel⸗Allenſtein 
mit unv. Eliſe Emilie Lüderitz. 19. Schuh⸗ 
macher Franz Prylewski mit unv. Helene 
Olszewski⸗ ⸗Ciednyn. 20. Arbeiter Friedrich 
Mathiak mit unv. Auguſte Amalie Bublitz⸗ 
Kl. Mocker. 21. Fleiſcher 7 ra Oskar 
0 mit unv. Dominike Kiejſowski. 

Königlicher nn ee Paul 
Moritz Krüger mit Anna Auguſte Helene 
5 5 K Lück. 23. Arbeiter Ladislaw Woj⸗ 
nowski mit Cäcilie Piontkowski⸗Schönſee. 
24. Schmied Ludwig Zwolinski mit unv. 
Maria Bronislawa Suchomski. 

d. ehelich ſind verbunden: 

Stadtbaurath Rudolph Ernſt Schmidt und 
Kaufmannswittwe Olga Agnes Leetz geb. 
Danielowski. 


rling Eduard 
Elfrieda, 3 


5. 


und, 


Nach dem Geſetz vom 18. Juni 
1884 (G.⸗S. S. 305), welches am 
1. Januar 1885 in Kraft getreten iſt, 
iſt der Betrieb des Hufbeſchlag⸗ 
gewerbes von der Beibringung eines 
Prüfungszeugniſſes abhängig ge⸗ 
macht. 

Nur diejenigen Perſonen, welche das 
Hufbeſchlaggewerbe bereits vor dem 
1. Januar 1885 ſelbſtſtändig oder als 
Stellvertreter betrieben haben, bleiben 
auch ferner dazu berechtigt. 

Um nun denjenigen Perſonen, welche 
ſich als Schmiede niederlaſſen und 
gleichzeitig das Hufbeſchlaggewerbe aus- 
üben wollen, Gelegenheit zu geben, ſich 
das oben erwähnte Prüfungszeugniß 


zu erwerben, iſt in der Kreisſtadt 
Thorn — Kavallerie -Kaſerne — mit 
ſtaatlicher Unterſtützung und Ge: 


nehmigung unter Aufſicht der Ver⸗ 
waltung des Kreisausſchuſſes und unter 
Leitung des Koͤniglichen Oberroßarztes 
Herrn Schmidt ſtehende Hufbeſchlag⸗ 
lehrſchmiede errichtet worden. 

Der nächſte Lehrkurſus beginnt am 
15. Oktober cr. 

Der Unterricht in der Hufbeſchlag⸗ 
lehrſchmiede erfolgt koſtenfrei, nur haben 
ſich die Zöglinge während der Dauer 
des zweimonatlichen Kurſus ſelbſt zu 
beköſtigen und für ein Unterkommen 
zu ſorgen. 

Um auch unbemittelten Zöglingen 
aus dem Kreiſe Thorn den Beſuch der 
Lehrſchmiede zu ermöglichen, haben wir 
beſchloſſen, denſelben zur Beſtreitung 
der Koſten ihres Unterhalts eine 
Beihilfe von 40 Pf. pro Kopf 
und Tag aus Kreismittelu zu 
gewähren. 

In den Kurſus werden nur ſolche 
Zöglinge aufgenommen, welche ſchon 
praktiſch als Hufbeſchlagſchmiede ge⸗ 
arbeitet haben. 

Jeder Zögling hat ſich mit einem 
Schurzfell, Hufhammer und engliſchen 
Rinnmeſſer zu verſehen. 

Die übertragenen Hufbeſchlagsarbeiten 
ſind willig und nach Kräften gut aus⸗ 
zuführen und die feſtgeſetzten Arbeits 
zeiten pünktlich einzuhalten. 

Der Kurſiſt kann im Laufe des 
Kurſus jederzeit entlaſſen werden, ſobald 
er durch ungenügenden Fleiß, ſchlechtes 
Betragen u. ſ. w. hierzu Veranlaſſung 
giebt. 

Diejenigen Hufbeſchlagſchmiede 
des Kreiſes Thorn, welche einen 
Kurſus durchzumachen wünſchen, fordern 
wir auf, ihre Bewerbungsgeſuche unter 
Beifügung eines Zeugniſſes des früheren 
Lehrherrn über die erlangte Ausbildung 
und Dauer der Beſchäftigung durch 
den zuſtändigen Herrn Amts⸗ 
vorſteher bis ſpäteſtens den 
5. Oktober cr. einzureichen. 

Die Ortsbehörden erſuchen 
wir, dieſe Bekanntmachung 
unverzüglich zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Thorn den 19. September 1889. 

Der Kreisausſchuß. 
Krahmer. 


Bekanntmachung. 


Zur Verſteigerung von circa 
452 Rm. Birken⸗Kloben, 


27 „ Birken⸗Knüppel, 
15289 „ Kiefern⸗Kloben, 
2800 „ Kiefern-Knüppel 


wird hierdurch Termin auf 


Donnerſtag den 3. Oktober er. 
vormittags 11 Uhr 

in dem Schützenhauſe bei Schwetz 
anberaumt. Das Holz ſteht auf dem Holz⸗ 
hofe zu Schönau am ſchiffbaren Schwarz⸗ 
waſſer unweit der Bahnſtation Schönau. 
„Die weſentlichen Verkaufsbedingungen 
ſind folgende: 

f Die Anforderungspreiſe ſind feſtgeſetzt 
auf: 

4,50 Mk. p. Rm. Birken⸗Kloben, 


3750 „ Birken⸗Knüppel, 
350 „ 5 Kiefern⸗Kloben, 
3,.— 1 Kiefern⸗ Knüppel. 


2. Bei kleineren Holzquantitäten bis ein⸗ 
ſchließlich 150 Rm. iſt der ganze Steige⸗ 
rungspreis ſofort an den im Termin an⸗ 
weſenden Kaſſenrendanten zu erlegen. 

3. Bei größeren Holzquantitäten iſt der 
vierte Theil des Kaufpreiſes ſofort, der 
Reſtbetrag bis zum 14. November einſchließ⸗ 
lich bei der Königlichen Kreiskaſſe in Schwetz 
einzuzahlen. 

Die weiteren Verkaufsbedingungen wer⸗ 
den im Termin bekannt gemacht. 

Marienwerder, 18. September 1889. 


Der Forſtmeiſter. 


Feddersen. 


U 2 ® 
Pfr. Senft's Inſtitut 
zu Schönſee Weſtpr. 
Gründliche und garantirt ſicherſte Vor⸗ 
bereitung zum Einj.⸗Freiw.⸗ und Poſt⸗ 
gehülfen⸗Examen, ſowie für die oberen 
Gymnaſialklaſſen bei individuellſter Be⸗ 
handlung. Vom 1. Oktober an Jahres⸗ 
und ½ Jahreskurſe. An der Anſtalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anſtaltsgebäude 
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Doliva & Kaminski 


Breitestrasse 49 Thorn 
Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 


Anzug- und Valetat-Stoffen 


Ar 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend, ebenſo meinen bis⸗ 
herigen werthen Kunden mache die ergebene Anzeige, 


Putz- und Modewaaren-Geschäft 


Durch meine langjährige Thätigkeit in dieſer Branche hoffe ich allen Anforde⸗ 
rungen gerecht zu werden und werde ich mich bemühen ſtets das neueſte und beſte 


Indem ich mein neues Unternehmen einem geneigten Wohlwollen empfehle 
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Breitestrasse 49. 
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zeigen ergebenſt an. 


DDr 


daß ich am hieſigen Platze 


mit Hochachtung 


A. Jendrowska. 
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ere 


Trikatagen, 


Schlaf- und 


Neiſedecken, 


malerdichte Negenmüntel 
ſind eingetroffen. 


Carl Mallon, Thorn. 


Prof. Dr, R. Virchow, 
Berlin, 


„ von Gietl, 


? München (f) 

„ „Reclam, 
Leipzig (f), 

„ „ v. Nussbaum, 
München, 

» „ Hertz, 
Amsterdam, 

„ » . Korezynski, 
Krakau, 

„ Brandt, 

Klausenburg, 


den, wie: 


Etiquette die oben 


ehende Abbildung, 
mig Ach d. Brandt trägt. 


Auch 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 27. September er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich Schillerſtraße 410 parterre: 

eine deutſche Leih- Bibliothek be⸗ 
ſtehend aus ca. 6000 Bänden, 
nebſt vier Repoſitorien und eine 
Tombank, ſowie verſchiedene Wirth⸗ 
ſchaftsſachen, als Tiſche, Kommode, 
Spinde, Sopha, Bettſtelle, Betten, 
einen Regulator u. a. m. 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn den 25. September 1889. 
Harwardt, le 


© AM. Dobrzyiskl, 


Thorn, Breiteſtr. Nr. 3, 
neben Juwelier Herrn Hartmann, 
verkauf ſehr billig ſein großes 
Lager in 


Herrenmüſche, 2 
wie Pr. Oberhemden mit leinen 
Einſatz u. dopp. Seitenth. à 3,50. 

. Serviteurs, Manchetten 
u. Kragen in nur gutſitz. Facons. 

W Specialität: Oberhemden und 
Nachthemden nach Maaß unter 

Garantie des Gutſitzens. 
Herren » Cravatten 

0 in der größten Auswahl. 


Mieths-Verträge 


wit großem, ſchönem Garten, vis-A-vis dem | find zu haben. 


Bahnhof. Proſpekte gratis und franko. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Dru und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Apotheker Rich. Brandts 


Schweizerpillen 


Pu 10 Jahren von Profeſſoren, prak. Rerzten und dem 
ublikum a billiges, angenehmes, ſicheres u. unſchädliches 


Haus- u. EICH II een eee Erprobtvon: 


Oeffentliche | 


Prof, Dr, v. Frerichs, 


Berlin (}), 

2 „ V. Scanzoni, 
Würzburg, 

5 „ C. Witt, 
Copenhagen, 

„ » Zdekauer, 
St. Petersburg. 

„ „ Soederstädt, 
Kasan, 

„ „ Lambl, 
Warschau, 

„ „ Forster, 
Birmingham, 


bei Störungen in den Unterleibs-Organen, 


Teberleiden, Bämorrhpidalbeſchwerden, krägem Stuhlgang, 

habifueller Sfuhlverhaltung und daraus refultirenden geſchwer⸗ 

Ropfſchmerzen, Schwindel, Beklemmung, Athem⸗ 

nuth, Apprtitloſigkeit etc. Apotheker Richard Srandt's Schweizerpillen find 

wegen ihrer milden Wirkung von Frauen gern genommen und den ſcharf wirkenden 

Salzen, Bitterwäſſer, Tropfen, Mirturen etc. vorzuziehen. 

de Zum Schuße des kaufenden Publikuns eg 

el noch befonders darauf aufmerkſam gemacht, daf ſich Schweizerpillen mit täuſchend 

Unlicher Verpackung im Verkehr befinden. Man überzeuge ſich 

kauf durch ee der um die Schachtel gewickelten Gebrauchs-Anweiſung, daß die 
ein weiſſes Kreuz in rothem Felde und den Namens- 

1 noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die 

Apotheker Rich. Srandt’s Schweizerpillen, welche in der Apytheke erhältlich 

ind, nur in Schachteln zu Kk. 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden. — Die 

Beſtandtheile find: Silge, Möſchusgarbe, Alde, Abſynth, Bitterkler, Gentian. 1 


eis beim An- 


FFF 
} !Bnabendtiefeln! 


mit und ohne Lackſtulpen, für Kinder 
von 4—14 
zu b 


Jahren, nur Handarbeit, 
ligten Preiſen, 
ſowie 
elegante und dauerhafte 

Damen - Stiefeletten 
von 6 Mark an, 

Herren - Stiefeletten 
von 8 Marf an 

offerirt 


Johann Witkowski, 5 
52 Breiteſtraſſe 52. 


Neife, ſüße ungariſche 


Weintrauben 


5 Kilo Mk. 2,70 franko ſammt Korb gegen 
Poſtnachnahme. Gute Ankunft garantirt. 
Anton Thor, Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz Werſchetz (Süd⸗Ungarn ). 


Blut- 


7 30—50 Stück je nach 
Apfelsinen, Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo⸗Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 
40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta- 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 

Alles portofrei! 
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Sec 


Donnerſtag den 26. 


von 9 Uhr w, 
Abends 7% uhr 


Wellfleiſf 
Erſtes großes 
Wurſtpickn 


im feſtgeſchloſſenen Gar 


verbunden mit 


2 Flrkich⸗ m 5 


der e des Pomm. da 
Nr. 2 unter Leitung ihres 

Herrn Keen nik | 

Entree 20 Pi lets 

Von 9 Uhr ab Schnittbille 


Volksgarken⸗ T 
Haun Baia 

Heute Donnerftag den 

Erste humoristl 


Sfr 


der beſtrenommirten, ſen 1615 


Leipzigel 
Aunrtett:n. 600 N 


Herren: Kluge, imm. 
Kröger, Charton, — 
Freyer, u 
Anfang 8 ! 8 uh 


Entree: Loge und u nun, 
erſten 5 Reihen) 1 Mark. 
Stehplatz 50 Pf. 


t 


2 


K, 


I, 


Ha 


Logen⸗ u. numm. Parquetbi gh 0 
Saalbillets à 50 Pf. ung det e 
à 40 Pf. ſind vorher , 
handlung des Herrn Bus zun 


zu haben. — 


Morgen Freitag den 27 
Zweite und vorl 
mit gänzlich neuen 


den 5 SR j 
am Sonnabend 
abends 9 5 
im Schuhen 
Tagesordtlicin 
1, Bericht der Rechnung 10 
die Jahresrechnung lieder, 
1. Aufnahme neuer Mig Kt 
und Wehnen ben . 
gemeinſchaftliches 
Karte. dun 
Die perſönliche Einla 
Mitgliedes durch Umlaut | 
Generalverſammlung u 
Thorn den 25. Septen 
Der Vor 
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durch locale Au 111 
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ar 
old 17 5 


8 „ in verſch 
hat vorräthig und all 
Preiſen un 
J. Trautm# 1 7925 


hart nie * bei 
m 
Ar 24 

Ein Schraubitod, 1a 
gante Singerma 
verkaufen. Zu exit. 


en d N En 100 J 


hiermit, 
nach wie vor welke ie, 1 N 
10 . 


f ie pie, 1 
ür zur Arbeit unbrarſel 
Be 5 2555 ı 5 9 9 
Nr zugeführt 
Thorn den 28. Aug! 

A. Liedt 0 
Dr. Sprangef, 47 5 00 
heilt gruͤndlich ver ei Me 
ſowie knochenſraßſe 
kürzeſter Zeit. Ce 
ohne Ausnahme, WT one 
böſe Bruſt, aalen 
bunkelgeſch. 275 rh ütet 5 5 
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Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 


Thorn den 25. September 1889. 


Heute 12°, Uhr Mittags verſchied ſanft im 92. Lebensjahre unſere 
geliebte Mutter, Großmutter und Urgroßmutter, die verwittwete Frau Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius 


Dorothea Drescher 


geb. Lemky 


was hiermit Freunden und Bekannten im Namen der Familie um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend ergebenſt anzeigt 


Hugo Dauben. 
Thorn den 25. September 1889. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 28. d. Nachmittags 5 Uhr 
von der Leichenhalle des Altſtädtiſchen Evangeliſchen Kirchhofs aus ſtatt. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


